Was brauche ich als Waldbesitzer/in zur
Beantragung?

a. Okopunkteprogramm, keine

Bendtigte Unterlagen:

- aktueller Bescheid der SVLFG (Nachweis fiir
Waldflache; muss auf aktuellen Waldbesitzer
lauten, wenn nicht aktuell unbedingt vorher
andern lassen)

- Bescheide von anderen 6ffentlichen
Forderprogrammen

- De-minimis-Bescheinigungen der letzten 3 Jahre
(Bundeswaldpramie gehort auch dazu)

Die Antragstellung kann nur online iiber die | n f ormat i onhnen

Homepage www.klimaanpassung-wald.de
erfolgen. Die FBG und das Forstamt konnen dies
NICHT fiir Sie durchfiihren.

r. Die Abziige sind dabei maximal so

Besteht eine Landerférderung fiir
die Natiirliche Waldentwicklung

(NWE)**+?
Nein
oder
auf > 5% der Waldfliche

Ja und zwar auf £5 % der

Waldflzche.

<+

ab 1000sten
Hektar

pro Hektar

pro Hektar

nach Fordery

pro Hektar
pro Hektar
pro Hektar

ab 500 bis < 1000sten
Hektar

zur Forderung

Zuwendungsfahige Waldflache** > 100 ha

1—500sten
Hektar

Verpflichtungszeitraum: 20 Jahre

pro Hektar
und Jahr
pro Hektar

Auf der Homepage der FBG Hess. Rhon finden Sie
unter der Rubrik Férderung entsprechende

Verlinkungen zu erklarenden Dokumenten und "KllmaangepaSStes
Video von der FNR, bzw. zu Kontaktdaten der FNR, Waldmanagement”

die lhnen weiterhelfen konnen. AuRerdem finden
Sie dort auch ein Ablaufschema fir die
Antragsstellung.

Bro Hektarund Jahr

85-100 €

und Jahr
85-100€*
proHektarund Jae
pro Hektar

und Jahr
Die genannten Betrage beziehen sich auf den ersten Teil des Verpflichtungszeitraums (Jahr 1 bis 10). Im zweiten Teil

des Verpflichtungszeitraums (Jahr 11 bis 20) erfolgt die Zuwendung firr den Flachenanteil, der der NWE™* zugefiihrt

pro Hektar

Kriterien 1 bis 12

worden ist. In diesem Zeitraum ist nur das Kriterium Nr. 2.2 12 zu erfillen. Die Héhe der Zuwendung betragt dann

abhangig von dem Prozentsatz der ausgewiesenen NWE***-Flache bis zu 100 Euro pro Hektar und Jahr.

Freiwillige Erfillung der

Die Beantragung muss jahrlich durch Sie erfolgen.
Stichtag ab 2. Jahr ist der 15.Januar.

Ubersicht zur Berechnung der Zuwendungshéhe
Richtlinie flir Zuwendungen zu einem Klimaangepassten Waldmanagement vom 28. Oktober 2022

f#. Forderprogramme nach Nr. 5.5.1.-4. geférdert wurden, erfolgen Abziige der genannten Be

Bendotigte Voraussetzungen/Unterlagen fiir
das bendotigte Férdermodul von PEFC iiber
die FBG:

- Waldzertifizierung PEFC (ist erfiillt, sobald Mitglied {%
Ihrer FBV/FBG) N (/

- Selbstverpflichtungserklarung

Neq
- Erflillung der Anforderungen PEFC fiir \folﬂbeuieb}‘ge(“-‘ém“\\“\\/

zeitraum:

10 Jahre

pro Hektar
und Jahr

Erfiillung der Kriterien
-1
Verpflichtungs

©
=
(=]
o
~
vi
*
3
[«]
=
[=]
o]
=
=
E
(o]
2
i©
B
j=2]
c
=]
=]
]
z
=]
N

Fordermodul (11 bzw. 12 Kriterien) sowie PEFC- \’-\*Hessische Rhén %
Standards
WICHTIG! - aktuelles Flachenverzeichnis
Die gesamte Waldflache muss der - Zahlung der Gebiihr an die FBG Hess. Rhén
Farderung zugrunde |iegen’ Teilflichen - sowie alle unter PEFC D 1001-2, 6.3 genannten
sind nicht moglich. Punkte ] ] )
. . 4 Ausfiihrliche Informationen finden Sie unter:
Verpflichtung fiir die Dauer der www.fbg-hessische-rhén.de/Foerderung
Zuwendung (10 bzw. 20 Jahre), die Bitte unbedingt lesen!

Kriterien der Richtlinie einzuhalten.
Stand 06.12.2022


http://www.klimaanpassung-wald.de/
http://www.fbg-hessische-rhön.de/Foerderung

Gegenstand der Zuwendung

Gegenstand der Zuwendung ist die
nachgewiesene Einhaltung von
libergesetzlichen Kriterien fiir den Erhalt, die
Entwicklung und die Bewirtschaftung von
Waldern, die hierdurch besonders resilient
gegen die Folgen des Klimawandels bleiben
oder, soweit erforderlich, werden
(klimaangepasstes Waldmanagement). Dazu
gehort auch die Planung, Vorbereitung und
Kontrolle des klimaangepassten
Waldmanagements.

Kriterien nach Nr. 2.2 der Richtlinie fiir
Zuwendungen zu einem
Klimaangepassten Waldmanagement

1. Verjliingung des Vorbestandes
(Vorausverjiingung) durch kiinstliche
Verjlingung (Vorausverjiingung durch
Voranbau) oder Naturverjiingung mit
mindestens 5- oder mindestens 7-jahrigem
Verjlingungszeitraum vor Nutzung bzw.
Ernte des Bestandes in Abhangigkeit vom
Ausgangs- und Zielbestand.

2. Die Naturverjiingung hat Vorrang, sofern
klimaresiliente, Giberwiegend
standortheimische Hauptbaumarten in der
Flache auf natlrlichem Wege eingetragen
werden und anwachsen.

3. Bei kiinstlicher Verjiingung sind die zum
Zeitpunkt der Verjlingung geltenden
Baumartenempfehlungen der Lander oder,
soweit solche nicht vorhanden sind, der in
der jeweiligen Region zustandigen
forstlichen Landesanstalt einzuhalten, dabei
ist ein Uberwiegend standortheimischer
Baumartenanteil einzuhalten.

4. Zulassen von Stadien der natirlichen
Waldentwicklung (Sukzessionsstadien) und
Waldern insbesondere aus
Pionierbaumarten (Vorwaldern) bei
kleinflachigen Stérungen.

5. Erhalt oder, falls erforderlich, Erweiterung
der klimaresilienten, standortheimischen
Baumartendiversitat zum Beispiel durch
Einbringung von Mischbaumarten tber
geeignete Mischungsformen.

6. Verzicht auf Kahlschlage. Das Fallen von
absterbenden oder toten Baumen oder
Baumgruppen auBerhalb der planméaRigen
Nutzung (Sanitdrhiebe) bei Kalamitaten ist
moglich, sofern dabei mindestens 10 % der
Derbholzmasse als Totholz zur Erhohung der
Biodiversitat auf der jeweiligen Flache
belassen werden.

7. Anreicherung und Erh6hung der Diversitat
an Totholz sowohl stehend wie liegend und in
unterschiedlichen Dimensionen und
Zersetzungsgraden; dazu zahlt auch das
gezielte Anlegen von Hochstiimpfen.

8. Kennzeichnung und Erhalt von mindestens
finf Habitatbdumen oder
Habitatbaumanwartern pro Hektar, welche zur
Zersetzung auf der Flache verbleiben. Die
Habitatbdume oder die Habitatbaumanwarter
sind spatestens zwei Jahre nach Antragstellung
nachweislich auszuweisen. Wenn und soweit
eine Verteilung von finf Habitatbdumen oder
Habitatbaumanwartern pro Hektar nicht
moglich ist, kdnnen diese entsprechend
anteilig auf den gesamten Betrieb verteilt
werden.

9. Bei Neuanlage von Riickegassen miissen die
Abstdnde zwischen ihnen mindestens 30
Meter, bei verdichtungsempfindlichen Béden
mindestens 40 Meter betragen.

10. Verzicht auf Diingung und
Pflanzenschutzmittel. Dies gilt nicht, wenn die
Behandlung von gestapeltem Rundholz (Polter)
bei schwerwiegender Gefahrdung der
verbleibenden Bestockung oder bei akuter
Gefahr der Entwertung des liegenden Holzes
erforderlich ist.

11. MaBnahmen zur Wasserriickhaltung,
einschlieBlich des Verzichts auf Manahmen
zur Entwasserung von Bestdnden und
Rickbau existierender
Entwdasserungsinfrastruktur, bis spatestens
fiinf Jahre nach Antragstellung, falls
Ubergeordnete Griinde vor Ort dem nicht
entgegenstehen.

12. Natiirliche Waldentwicklung auf 5 % der
Waldflache. Obligatorische MaRRnahme, wenn
die Waldflache des Waldbesitzenden 100
Hektar Gberschreitet. Freiwillige Manahme
fur Betriebe, deren Waldflache 100 Hektar
oder weniger betragt. Die auszuweisende
Flache betragt dabei mindestens 0,3 Hektar
und ist 20 Jahre aus der Nutzung zu nehmen.
Naturschutzfachlich notwendige Pflege- oder
ErhaltungsmaBnahmen oder MaRnahmen der
Verkehrssicherung gelten nicht als Nutzung.
Bei VerkehrssicherungsmalRnahmen
anfallendes Holz verbleibt im Wald.

Die gesamte Forderrichtlinie finden Sie auf
unserer Homepage www.fbg-hessische-
rhon.de/Fdrderung.

Fragen zu den Kriterien beantwortet
lhnen lhre Revierleitung vom Forstamt
Hofbieber.

Welche Zusatzkosten entstehen mir als
Waldbesitzer/in?

Es wird ein kostenpflichtiges Férdermodul von
PEFC bendtigt. Beantragung ab 2023 ber die FBG
Hess. Rhon. Dieses Modul kostet den
Waldbesitzer z. Z. 3 €/ha zzgl. Mwst.

Die Forderung fallt unter die
De-minimis-Regelung.


http://www.fbg-hessische-rhön.de/Förderung
http://www.fbg-hessische-rhön.de/Förderung

